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RIED

Unter dem Motto «ABGRU expe-
rimentiert» fand letzte Woche 
in der Primarschule Ried eine 
Projektwoche statt. Am Schulfest 
vom Freitag, 1. Juli, werden die 
Schülerinnen und Schüler die 
Resultate präsentieren und zeigen, 
wie viel Spass Naturwissenschaf-
ten machen können.

Eifrig bastelten die Schülerinnen und 
Schüler im Klassenzimmer von Primar-
lehrerin Martina Fräfel am Donnerstag-
morgen Collagen. «Den Leim, den wir 
verwenden, haben wir selber gemacht», 
sagte ein Schüler stolz. «Aus Essig, Milch 
und Backpulver.» Und eine Schülerin 
�ügte an: «Das ist gäbig: Jetzt weiss ich, 
wie ich Leim anrühren kann mit Zutaten 
aus der Küche.» Er klebe sogar besser als 
gekaufter: Dies habe sie beim Putzen des 
Pults gemerkt, sagte sie und lachte.

Wenn der Plastikbecher singt

An der Projektwoche «ABGRU experi-
mentiert» beschäftigten sich letzte Wo-
che Schüler von der Kindergartenstufe 
bis zur sechsten Primarklasse in gemisch-
ten Gruppen im Schulhaus Ried mit Na-
turwissenschaften. «Das Ziel war, Natur-
wissenschaften altersdurchmischt und 
mit allen Sinnen gemeinsam zu erleben», 
sagte Schulleiterin Sylvie Helfer. Zur Pro-
jektwoche gehörte auch ein Besuch des 
Sensoriums in Rüttihubelbad.

Rund ein Dutzend Posten im Schul-
haus, in der Turnhalle und im Wald stan-
den den Kindern zur Ver�ügung. Etwa zu 
Chemie. «Ich arbeite mit dem Buch ‹Che-
mie mit Globi›», sagte Primarlehrerin Mar-
tina Fräfel. Dieses beinhalte einfache Ex-
perimente �ür Kinder. So hätten sie etwa 
einen ph-Indikator aus gekochtem Rot-
kohl gebastelt. «Eine Schülerin sagte zu 
mir, sie hätte nicht gedacht, dass Chemie 
solchen Spass machen könne», so Frä-
fel. Während in ihrem Schulzimmer mit 
Chemie experimentiert wurde, forsch-
ten die Schüler im Klassenzimmer neben-
an unter dem Motto «Schall auf Knall» mit 
Schallwellen. Zum Beispiel durch das Bas-
teln eines «singenden Bechers» mit Hilfe 
eines Plastikbechers, einer nassen Schnur 
– und einer Büroklammer, wie einst Tau-
sendsassa MacGyver aus der gleichna-
migen Fernsehserie. «Klang, Knall, Ge-
räusch: Wie entstehen sie?» stand an 
der Wandtafel und «Schallwellen: Kön-
nen wir sie sehen und �ühlen?» «Die jün-
geren Schüler probieren mehr aus, den 
grösseren kann man die theoretischen 

Hintergründe der physikalischen Phäno
mene näherbringen», sagte Primarlehre-
rin Claudine Schmutz. Und Schulleiterin  

Sylvie Helfer ergänzte: «Die Jüngeren spü-
ren es, können es aber noch nicht benen-
nen.» Auch Physik war ein Thema: So er-

forschten die Schüler bei Lehrerin Jamil-
lah Kauer Zimmerli die Stromkreise. Auch 
hatten die Schülerinnen und Schüler da-
zu Gelegenheit, das Mischen von Farben 
auszuprobieren. «Willkommen im Cyan-, 
Magenta- und Yellow-Land» stand an ei-
ner Türe, die drei Grundfarben symbo-
lisch dargestellt durch grosse Punkte in 
Cyan-Blau, Magenta-Pink und Gelb. 

Programmieren von Bienenrobotern

Strategie und Logik standen ebenfalls 
auf dem Programm. In einem anderen 

Raum befanden sich etwa Spiele, zum 
Teil absichtlich ohne Anleitung. «Die 
Aufgabe ist, selber Regeln zu �nden», so 
Lehrerin Helene Baeriswyl. Sogar mit  
Informatik und Robotik beschäftig-
ten sich die Schüler, etwa mit dem Pro-
grammieren von sogenannten «Bienen-
robotern», den «BeeBots», die älteren 
Schüler mit «Lego Mindstorms».

Den Anstoss zur Projektwoche gab 
eine Lehrer-Weiterbildung in Zusam-
menarbeit mit dem «Kinderlabor», ei-
ner unabhängigen Bildungsinitiative, 
die 2009 von einer Chemikerin und 
Lehrerin und einem ETH�Dozenten  
gegründet wurde. Organisiert hatte die 
Projektwoche zur Förderung der Na-
turwissenschaften eine Arbeitsgrup-
pe rund um die Primarlehrerinnen  
Carol Züger, Martina Steiner, Françoise  
Devaud und Jacqueline Waeber. Die 
Woche kam gut an. «Wir hatten viele 
positive Rückmeldungen von Eltern», 
freute sich Helfer. � ea

Naturwissenschaften mit allen Sinnen erleben

Ein Fernrohr wie beim italienischen Naturwissenschaftler Galileo Galilei: Spiel und Spass beim Bau einer riesigen Murmelbahn aus Kartonröhren�

«Eine Schülerin  
sagte zu mir, sie hätte 
nicht gedacht, dass  
Chemie solchen Spass 
machen könne.»
Martina Fräfel
Primarlehrerin

Konzentration ist gefragt beim Programmieren der «BeeBots».

BALLENBERG

Mit viel Charme tanzten die Trach -
tengruppen aus der Romandie am 
Sonntag durch das Freilichtmu-
seum Ballenberg. Eine malerische 
Kulisse und eine Vielfalt an traditio -
neller Kleidung luden zum Staunen 
ein. Auch die Trachtengruppe  
Kerzers und die Kinder - und 
Jugendtanzgruppe waren vor Ort.

Zum 13. Mal �ührte der Ballenberg in Zu-
sammenarbeit mit der Schweizerischen 
Trachtenvereinigung den Tag der Trach-
ten und Tänze durch. Rund 400 Perso-
nen aus den Regionen Genf, Neuenburg, 
Wallis und Freiburg reisten an. Jeder Kan-
ton präsentierte an drei verschiedenen 
Plätzen, in ihrer Tracht, das einstudierte 
Programm. Die Trachtengruppe Kerzers 
sowie die Kinder- und Jugendtanzgruppe 
Kerzers vertraten den Seebezirk des Kan-
tons Freiburg. Der Höhepunkt des Tages 
war das Schlussbouquet, als alle Musiker 
und Trachtengruppen gemeinsam auf 
der grossen Wiese beim Werkhof tanzten 
und sangen. Der Ausklang eines schönen 
Tages. Mit zufriedenen Gesichtern traten 
die Tänzer den Heimweg an.� Eing.

Gelebte Traditionen am Trachtentag

Kerzers war am Trachtentag im Ballenberg vertreten.� Foto: zvg

Laufend den Vully 
entdecken

SALAVAUX  |  Sporttreibend die Region 
Vully entdecken, seine Produkte und 
Landschaft, dies ist der Grundgedanke 
des VullyRun. Am Samstag, 20. August, 
�ndet die erste Austragung dieser neuen 
Laufveranstaltung statt. Die Laufstre-
cke wird die Läufer durch die Waadtlän-
der und Freiburger Weinberge mit Blick 
auf den Murtensee und das atemberau-
bende Alpenpanorama �ühren. Die Stre-
cke wird die Läufer überraschen, wenn 
nicht mit seinem hügeligen Streckenpro-
�l dann sicher mit seiner wunderschönen 
Landschaft. Beim Halbmarathon mit Start 
und Ziel in Salavaux kommen die ambi
tionierten Läufer auf ihre Kosten. Der kür-
zere Lauf mit einer Länge von 11,4 Kilome-
tern mit Start in Praz und Ziel in Salavaux 
erlaubt, Zwischenhalte bei den zahlrei-
chen Ständen entlang der Strecke einzu-
schalten und die Weine und Gastronomie 
von Vully zu geniessen. Die Organisatoren 
des VullyRun und die Einwohner der Re-
gion werden die Läufer und Wanderer so-
wohl nach Erreichen der Ziellinie auf dem 
Festgelände wie auch entlang der Strecke 
herzlich empfangen. Live-Musik, Verp�e-
gungsstände und Kinderunterhaltung sor-
gen �ür einen unvergesslichen Tag.� Eing.
www.VullyRun.ch


